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Tendenzen der NEUETICN katholischen Religi0ns-
padagogık 1im Spiegel der »Reliıgionspädagogischen
Beltraäge«

rsprung und Umfeld der »Religionspädagogischen Beiträge«'
11 Zur ragerschaft der RpB
» Zeitschrift der Arbeitsgemeinschaft Katholischer Katechetik-Dozenten
(AKK)<, lautet der Untertitel der RpB Als rgan dieses 1968 erfolg-
ten Zusammenschlusses ZUT Förderung der »wıIissenschaftlıchen o0ope-
ratiıon der Mitglieder« wollen S1e »eın Forum fur den Austausch Jjener
se1n, die das Fach Religionspädagogik/ Katechetik 1n Forschung und
Te vertreten haben«“, eın » Publikationsort der (nıcht 11UT katholi-
schen) Religionspädagogik«.” Beım Kongreß der AKK 1974 in Leıiters-
OIen bel Augsburg ngeregl, erschıenen seı1ıt 19758 unter der umsıchtigen
Schriftleitung VOon Hans Zirker bis 198 / Bände.*

Im Vordergrund stehen thematısch gebundene Hefte Bıbeldidaktık (19 Religiöse
Erfahrung (2/9 Religiöses Lernen (4/> Bild/ Text (5/» Pluralısmus (6/
’ Berufsschule/ Arbeıtswelt (979 Dıdaktık der Kırchengeschichte (10/9
Kırche und Arbeıter (11/» Religionsbücher Sekundarstufe (1579 Jugend
(14/»DIie »MNCUCI Medien« (15 »Spirıtualıität (16/ 1985} Veröffentliıchungen
0-1' (17/1986); Reliıgionsbücher Grundschule (18/> Überlieferung des
aubens (19/9Katechismen (20/ Die Beıiträge 3/ 197/9, 7+8/ 1981 nd 12/
1983 Siınd Hefite mıiıt offener ematık

Zielvorstellungen der RpB
iIim Vorwort Heft umreıßt („unter Stachel als Vorsitzender der AKK
und Promaotor der RpB den Ort der » Wıssenschaftlıchen Zeıitschrift« Sie
soll »den an der katholischen Religionspädagogik/ Katechetik repra-
sentieren und die Forschung In dieser Dıiszıplin ANICSCH (1 1978, die
» Verstehensfähigkeıit und dıe Bedürfnisse der Basıs und die Zielsetzun-
SCH und Verlautbarungen der Verwaltung« Sınd »mıtzubedenken und
aufzuarbeıiten«, Sınd aber keine etzten Normen (20/ 198 7, 5} DIe feh-

Zıitiert: RpDB mıiıt Heft-Nr., Jahres- und Seitenzahl

Zirker, ebd.,
Stachel, RpB 20/ 198 7,v{ CN C S Heft ist Zwergel der Schriftleiter (s.uU.)
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enVerlagsbindung soll Unabhängigkeit sıchern helfen Der ezug der
Zeıitschrift ZUT Arbeit der AKK ze1igt sich auch darın, dıe RpB auch
deren Kongresse dokumentieren und auswerten Zirkers Option lautet
» Die Religionspädagogik mOöge sıch in den RpB als eine Wissenscha:
vorstellen, der weni1ger globalen Entwurtfen und Verteidigungen
grundsätzlıcher Positionen als sorgfältigen Untersuchungen begrenz-
ter Gegenstände liegt Selbstverständlıiıch ist SIe auch €e1 unumgänglıch
genötigt, immer wıeder iıhre hermeneutischen Voraussetzungen, iıhre bıl-
dungstheoretischen Absichten und ihre praktischen Folgen reflektie-
1  S DiIie wıissenschaftliche Leistungskraft der Religionspädagogik, gerade
in ihrer ahe den ıszıplınen der Systematıischen Theologıie, wiırd Je-
doch UrC| detaıilherte Analysen N1IC geschwächt, sondern bekräftigt«
987: 2

Zur relıgıonspädagogischen Sıtuation eiIm Entstehen der RpB
W Im Kontext der »materlalkerygmatıschen« Neuorientierung der
Nachkriegszeit” weıtgehend vermieden, egegnet der egr1 »Religions-
pädagogik« seıt 1960 wıieder haufiger In katholischen Publıkationen,
be1i dıe Verhältnisbestimmung zwıschen Theologıe und Päadagogık VeOI-
schieden se1in annn ungılert im »hierarchıiıschen Beziehungsmodell«
eologie als Norm- und Leıtwıssenschaft der Pädagogık, 1m »analo-
gischen Beziehungsmodell« eologie als Heılspädagogik und Pädago-
gik als Erziıehungs- und Bildungstheologie.®
1.3 Diese tradıtiıonellen katholischen Interpretationen des Verhält-
n1ısSses VON Theologie und Pädagogıik verdanken sıch dem Natur-Gnade-
odell einer dogmatisch argumentierenden Theologıie, demzufolge dQus

dogmatischen (Gruüunden (Gnadenwirklichkeit pädagogisiert und Erzlie-
hungswirklıchkeit sakramentalısiert wird: » Das tradıtionelle katholische
Erziıehungs- und Bıldungsdenken einschlıeßlich seiner wissenschafts-
theoretischen Aspekte ist en Anwendungsfall der durchschnittlichen
katholischen Verhältnisbestimmung VON na und Natur« /
1Ta Vor em unftier dem Eıinfluß des Il Vatıkanıschen Konzıils treten
dıe hıerarchisch-hegemonialen Ansprüche katholischer eologie auf
dem Gebilet der Religionspädagogik zugunsten eines eher partnerschaft-
lıchen Verhältnisses zwıischen Theologıe und Pädagogıik zurück; dıe
Stelle der Deduktion trıtt die Kooperatıon urz Der Abschied VON der
tradıtionellen Leıtbildpädagogik katholische Pragung, dıe anthropolog1-
sche en der Religionspädagogik und die Indienstnahme des elı-
g1onsbegriıffs markıeren das Umfeld der Entstehung der RpB DIies be-
deutet jedoch keine Preisgabe des Vorrangs der cNrıstliıchen Tradıtion und
derT als Bedingung der Möglıchkeıit VON Religionsunterricht und

Vgl Wegenast Hg.) Relıgionspädagogık, I1 Der katholische Weg (WdF 603),armsta:
Vgl Schilling, Grundlagen der Relıgionspadagogık, Dusseldorf 1970
Ebd., 197ff.
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Relıgionspädagogıik: » DIie 1er sıchtbare Ausweıitung des Religi1onsbe-
or11fs ber die historisch-konkrete elıgıon des Christentums hınaus
he1ißt auf keinen Fall die Einebnung des christlichen auDens In eın all-
gemeılnes Phänomen, estimm aber dıe Ernstnahme anthropolog1-
scher Gegebenheıiten, dıe Grundlagejeder relıg1ösen AÄußerung Sind. «S

Neue Wege in der Bıbeldidaktık

A Zwischen Iradıtion und Sıtuation
DiIe röffnung der RpB mıt dem emane » Bıbeldidaktık« ist eine
bewußte Entscheidung fur eiıne Relıgionspädagogık, die »das bıblische
Zeugni1s unverzweckt für den >heutigen Menschen/Schüler< DZW. 1mM
ontext >heutiger ahrung« ZU prechen bringen« ll KEs geht
die rage, »welchen Beıtrag die Theologie 1m pektrum ihrer Diszıpli-
191501 auf dem en der Glaubenstradıition azu eisten kann, daß
heute auf dem en der Glaubenstradıtion ott verstanden werden
un somıt lebensbestimmend se1n kann«.?

Den Unterschie: dieses Konzepts eines » Bıbelunterrichts als Auslegung der Schrift
ter heutigen Menschen« gleichzeıtigen evangelıschen Entwurfen erklärt Stachel!*
her geschichtlıich: » Dıie Forderung VO:  - Kaufmann nach einem Relıgionsun-
erTıICc 1m Lebenskontext rıchtete sıch den bıblızıstıschen evangelıschen Religions-
unterricht. Katholischerseıits laßt sıch derartıge Eınengung, derartiıges > Herumreiten«<
auf Bıbelperıkopen nıcht belegen, der Rücksichtnahme auf Kaufmanns
Forderung nıcht bedurftft Vielmehr ist das Desinteresse Bıbelkatechetik als Ep1-
phänomen des Desinteresses Exegese werten.« amı ang » Der
Fortschriutt der Exegese zwischen dem etzten Viıertel des und der des Jahr-
hunderts wırd VO  - den Autoren katholische: Hılfsbücher ZU Bıbelunterricht kaum ZUT
Kenntnis genommen.«*'

Innerhalb der RDB egegnet das engaglerte äadoyer für einen 1bel-
unterricht als wissenschaftlıch verantwortete »aktualısıerende nterpre-
tatıon«, wobe!l relıgionspädagogische Prozesse auch der »empirıischen
Kontrolle« bedüuürfen Problem- un: Bıbelorientierung erscheinen weiıt-
hın nıcht als wirklıche Gegensätze: » Grundsätzlıc mußte NUur gewähr-
eıstet se1n, €e1| Bezugsgrößen in ihrer Eıgenart TN!
werden. Fur den Bezugspunkt edeute das, daß SIE N1IC: uUurz-
schlüssig verzweckt un! in Dıienst werden darf, sondern daß
S1e können muß, Was S1E hat. «12 Im Relıgionsunterricht
geht eine »ständıge Pendelbewegung zwıischen der bıblıschen

egenast, Religionspädagogık,
Paul, RpB 1/1978,

Ebd., 26f.
14 Sorger, eb!

Ebd.,
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Glaubensinterpretation und der Interpretation unNnseTeT eutigen rfah-
rungen«. *

» Wılde« FExegese
» Wıssenschaftliıch verantwortete ExXegese« meınt zunächst dıie historisch-
TILSCHE Schriftauslegung 1Im Gegenüber Formen supranatural-dog-
matıischer der volkstümlıcher Exegese (z.B Kıirchenlied, Hauspostille,
Katechismus, Schulbibel). Bıblısche Jlexte SInd nıcht zuerst »Lehre« der
» Problemlösungspotential«, sondern un:! VOoNn menschlıchen rfah-
TuUuNsSCHh mıt dem ott sraels und der Chrısten, die historisch-kritischer
ErTforschung zugänglıch SInd.

Allerdings welst der VON Levı-Strauss gepräagte egrT1 der »wiılden« Exegese darauf
hın, dıe historisch-kritische Exegese » Konkurrenz« bekommen hat, worauf Stichworte
WIe »interaktionales Lesen«, »materıalistische und/oder wissenssozliologische« ıbellek-
ture, »tiefenpsychologische Schriftauslegung«, »Symboldıdaktıik«, » Wıederentdeckung
der Sprache«, » Elementarısierung« us  = hinweisen. Sie decken die Breıte der Bıbelrezep-
t1on auf und aktıvieren SIE (Z:D Erzählung, Spiel, Janz, Meditatıon, Pantomime, Bıblio-
drama, Symbolische Aktıon USW.).

Im Unterschie: einem ausgrenzenden Entweder-Oder herrschen in
den RpB eher zuweıllen Urc einen ontologıischen Religionsbegriff och
gestutzte) Vermittlungsbemühungen VOTL, die Dormeyer folgenderma-
Ben andeute »So konstitule dıe Wechselwirkung VON >wiılder< und >h1ı-
storisch-kritischer« Fxegese e1ın breıtes Feld dıdaktıscher Lehr-Lern-Pro-
Z  9 die aber urc den Hierarchieanspruch der wissenschaftlichen Ex-

In den KOöpfen der Beteıilıgten permanent gestort werden können.
Symboldidaktik, Bıblıodrama, interaktionales Lesen, materıalıstisch-
wissenssoziologische Schriftlektüre, tiefenpsychologische Schriftausle-

bleten dagegen eweıls Einstiege d} dıe 1m Verlauf des Leseprozes-
SCS auf die eweıls anderen etihoden übergreıfen können.«!* Überhaupt
herrscht 1Im Raum katholischer Relıgionspädagogik eiıne cheu, Cu«cCc Ka-
egoriıen vorschnell füur das Cu«c (GJanze nehmen.

»Erfahrung« als relıg1onspädagogische ategorıe
DiIe Neuzeıt brachte auch ıIn mancher Theologie christlichen Glauben
und ICmıiıt Begriffen WIe Offenbarung, ogma und Verkündigung In
Verbindung, »Erfahrung« dagegen mıt » Aufklärung« und » Wıssen-

Schillebeeckx, Chrıstus und dıe rısten, reiburg 1977,
Dormeyer, Das Verhältnis VON »wılder« und hıstorisch-kritischer Exegese als

thodologisches und dıdaktıiısches Problem, in JRP (1986), Neukirchen- Vluyn 198 7, 126
Vgl ders., RDB 2} 1978, 1350 13/1984, 59{1 Da zu RpB 1/1978 10/ 9872 und 1/1983

20/ 1987 ausführliche Regıster vorhegen, annn hiıer auf Einzelnachweise verzichtet WCCI-
den
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scha 1C. 11UT die Bibeldidaktik macht eutlıc » der (Glaube
aber| 11UT ann mıt ein1ıgem O1g in das en und Denken eutiger
Menschen vermiuittelt werden kann, WEeNN Gr und seline nhalte unmıiıttelbar
in dıe Erfahrungswelt der Zeıtgenossen hineinreichen« I> Heft der RpB
stellt sıch der assung der auch phılosophisch, soziologisch und psycho-
ogisch grundgelegten Erfahrungsreflexion, der Vermittlung derselben
samıt ihrer empIirischen (Gehalte mıt christlichem Offenbarungs- und
Glaubensverständnis SOWIeEe der Ermittlung der Konsequenzen für O_
rale und pädagogische Handlungstheorien.“ Allerdings betont Zırker 1Im
Vorwort: »>Erfahrung« ist eher eın OpOS, den siıch FragenZ HNEeCU-
zeıtlıchen Weltverhalten und Glaubensverständnis versammeln, qls ein

dem einhellıge Antworten finden waren.«
Der Stellenwer VOoNn »relıg1öser Erfahrung« ze1g Unterschiede zwıschen
den Konfessionen.

Innerhalb des katholischen klassıschen Natur-Gnade-Schemas hat »Erfahrung« einen be-
stimmten Stellenwert: Die naturlıche (und uch relıg1öse) Erfahrung ist der dem
sıch dıe übernatürliche Erfahrung als Glaubenserfahrung ansıedeln kann. Hıer herrscht ql-

ein gleıtender Übergang VOIl der Anthropologie ZUT Theologıe: DiIe eologıe dıe
Maßstäbe für »Erfahrung«; Erfahrung gewährleistet den Weltbezug der Theologıie. Inner-
halb dieses gemeinsamen Rahmens wırd allerdings dıe rage einer »Grenzziehung« ZWI1-
schen atur un:! Gnade verschıieden beantwortet Neuere Entwurte einer mehr anthropo-
logisch gewendeten katholischen Theologıe, WIE S1e In den KDB vorherrschen, versuchen,
diese »Grenze« zugunsten der Erfahrung verschieben, hne jedoch den Priımat der
(snade In rage stellen.

Das verstandene Natur-Gnade-Schema hılft annn auch, den /Z/usam-
menhang VON natürlıcher, relıg1öser und christlicher ahrung näaher
estimmen: »Erfahrung« wiırd 1er urchweg als onkreter, geschicht-
lıch-modellhafter Zugang ZUr Wirklichkeit eInıer »Relig1öse rfah-
IUNS« wırd mıt der »Sinndiımension« beschrieben »(Chrıstlıche FT-
ahrung« der »Glaubenserfahrung« ist mıt relıg10ser ahrung N1IC:
ınfach identisch, aber auch NIC. streng VOoONn ihr unterscheıiden. 1Letzte-

ist immer Gotteserfahrung 1m theistischen Inn eines personalen An-
gesprochenseıns.

Der Synodenbeschlu VO ir 1974

1C: 11UT dıe Erfahrungsdebatte hat geze1gt, daß dıe Religionspädagogik
ihren früheren Monopolanspruch, ach dem S1e allein für die Erschlie-
Bung und earbeıtung relıg1öser Erfahrungen zuständıg Waäl, zugunsten
einer interdiszıplinären eıte (z.B Beachtung pädagogıischer, sozi10kul-

Wegenast, Bibeldidaktik — Kın Überblick, In JRP (1986), Neukıir-
chen-Vlu 1987, 128

Vgl uch RpDpB 3/ 1979, 1051£; 4 / 1979, 42{i1; L1983, 66171.
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ureller und psychologischer Fragestellungen) relatıviert hat In ihrem Be-
SC » Der Religionsunterricht In der CNUuUIle« der (Jemeilnsamen Syn-
ode der Bistümer in der Bundesrepublık eutschlan:! VO ı+ 1974
wiıird der Religionsunterricht auf der »Schnittlinie VoNn pädagogischen und
theologıschen Begrundungen, Auftrag der öffentlichen Schule und Auf-
trag der Kirche« angesiedelt. enbıldungspolitischen Kategorien Sple-
len auch bildungsphilosophische, kulturgeschichtliche, anthropologische
und gesellschaftlıche Darlegungen und Argumentationsweisen eiıne

Das VON der ynode entworfene Konzept für den Religionsunterricht be-
wegt sıch auf einer »mıttleren Linie«; 6S vermeıdet monokausale, 7z.B
thropozentrische der ekklesiozentrische Begründungen. Der Versuch,
die pädagogische und theologische Begrundung des Religionsunterrichts
miıteinander vermitteln, bedient sıch des Konstrukts »Relıgi10n«, das
einer ENSCICH (>Religion« chrıstlıche elıgıon und einer weıteren
(>Relıgion« We  eutung, Sıinngebung) Auslegung ahıg ist » DIe
Möglıchkeit, den Religionsunterricht der Schule für e< auf die anthro-
pologıische TO. >Relıgion« der Religiosıität ruckzubezıehen, War Ja
spätestens VETgBESSCH der verdrängt, WEeNnNn Aic verdächtigt der VeOI-
femt worden, seıt Neuscholastık, dialektische und kerygmatısche heo-
ogle (auch) das relıgıonspädagogische Denken und Handeln eherrsch-
ten. 18

In der gegenwärtigen katholischen Religionspädagogik wırd 101 e1-
NCN Urc das Natur-Gnade-Schema bestimmten normatıv-deduktiven
theologischen Bıldungsmodell aut. Es omMm:' einem mehr anthropo-
logisch ausgerichteten theologischen Bıldungsmodell, das dem Wahr-
heıtsbewußtsein der Jeweıliıgen Generatıion, den Erfahrungsfeldern heu-
1gen Menschseıins und den Lebensfragen der Zeıtgenossen ebenso VOI-

pflichte ist WI1IEe der christlichen Überlieferung und ihrem Wahrheitsan-
spruch. Jedoch bleibt be1 erTIl atur-nade-Schema 1m einzel-
NnenNn dieses für die Verhältnisbestimmung VOoON Theologie und Pädagogık,
VOIN elıgıon und christlichem Glauben konstitutiv.

Hıer ist der 1Inwels wichtig, daß 1m Bereich katholischer Theologıe und Reliıgionspäd-
agogık 1mM Unterschied ZUT evangelıschen Theologie und Relıgionspädagogik die ede
VON »Religion« immer als legıtım galt. Gleichzeıitig bestand (und besteht) 1m Bereıich ka-
tholıscher Theologıe und Religionspädagogik weıtgehend Einvernehmen darüber, daß
christlicher laube mehr als »Relıgion« ist Relıgıon bleıbt hiıer immer 1mM theologischen
Horıizont, uch WCNN ein weıter Relıgionsbegriff vertreftfen wird, demzufolge unter » Relı-
9101 « ganz verschiedene INn- und Wertsysteme verstanden werden.

Dennoch muß z.B Nastaıinczyk den Synodenbeschlu den Vor-
In Schutz nehmen, dıe 1SCHNOIe haätten siıch dort weıtgehend auf

Ebd., 11
Vgl Nastainczyk, RDB 3/ 1979,
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den Religionsbegriff P. Tillıchs eingelassen”, der in manchen protestanti-
schen Posıtionen ZUT UÜberwindung eines theologischen Verständnisses
Von »Relıgi0on«, ZUT Dıstanzıerung der Religionspädagogik VoNn der Kır-
che und einer kulturpoliıtisch-pädagogischen Rechtfertigung VON »rell-
o1ÖSEN« Bıldungsprozessen gebraucht (besser: mıßbraucht) wurde: Im
katholischen Raum sınd bekanntlıc »Ganzheıtsorientierungen des el-
gionsunterrichts mıt der olge der Verschränkung Von theologisch-de-
1ver und praktisch-philosophisch-induktiver Wahrheıtsfindung 11UT
teilweıse CUu«cC Vorstellungen«.“ »Relıgiıon und christliıcher Glaube WCCI-
den unterschieden, aber nıcht getrennt, Von dem einen hne (mın
destens ımplızıten) ezug ZU anderen geredet werden könnte.«*! Von
1er Aus aßt sich annn eiINne Brücke ZUT Pädagogıik insgesamt schlagen:
» Der unlösbare ezug VOoNn relıg1öser Erziehung und Erzıehung über-
aup ist betonen Keıin ensch ist WITKIIC: rel121Ös, WCNN nıcht
WITKIIC| menschlıch ist; auch wırd das Menschliche N1IC: erhalten bleıben,

das Relig1öse verloren dererstort wırd Also annn INan nıcht reli-
o1ÖS erziehen, hne humane Erziehung leisten, und geht dıe Humanıtät
der Erzıehung verloren, WCNNn relıg1öse Erzıehung ausstirbt.«??

Zur Pluralısmus-Debatte

Lehmann“®® mac| 1er auch auf dıie innere Dıfferenzierung der
theologischen Reflexion aufmerksam, dıe den Pluralısmus der TITheolo-
gien steigert: DiIe methodische16der eutigen theologischen eTfle-
xX10N2, der innere Pluralısmus der einzelnen theologischen Diszıplinen, die
Preisgabe der klassıschen arıstotelisch-scholastischen Theologie als g-
meılınsamer Basıs katholischer eologıe, ihr veränderter sozi0-kulturel-
ler Kontext us  z zeiıgen, der Pluralısmus N1ıcC ınfach Von außen her-
angetragen ist Bürkle** fuüuhrt mıt VONn Harnack die Faszınatıon
Iremdreligiöser Pluralıtat auch auf VETSCSSCNC aktoren In der Kırche
rüuck. TOtzdem ann e nıcht » Ul einen vermeıntlichen gemeinsamen
Nenner in en Relıgionen gehen, der 6S erlauben wurde, 1im Sınne des
euhınduılsten arvepallı Radhakrıshnan >das Beste«< in len Relıgionen
ZU Ostula einer >Relıgion In den Religionen« machen Es geht
nıcht die Unverbindlichkeit eines relıg1ösen Pluralısmus, der sıch be-
hebiger Erscheinungsformen und nhalte bedient Die Aufgabe, VOT der
WIT stehen, ann 11UT lauten: Bemüuhen in Oökumenischer Partner-
SC und Urc. interrel1g1ösen Dıialog ZUTr Rückgewinnung der legıtımen

Ebd., 14f?.
EDd.,

Z Stachel, RDpB 1/1983,
Ebd.,
RDpB 6/ 1980,
Ebd., 2311, hier: 372 40)
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Pluralıtät, WIeE Ss1e. den Anfängen des (Chrıistentums eigen Vor eiıner
generellen Ablehnung des Pluralısmuskonzepts warn Marhold auch
Aaus sozlologischer und polıtıscher Sicht » Gewiß g1ibt die eiıne Wahr-
heıt, dıe Erlösungstat (sottes In Jesus Christus Aber diese ahrheı ıll
und muß konkretisie: werden. Und das ann immer 11UT in den Struktu-
ICcCH und Formen der jeweıligen egenwa verständlıc geschehen. «“

eliıg10n In gesellschaftlıch-politischem Verständnis

Z7u den Versuchen, elıgıon und Relıgionspädagogi dus der Abhängig-
keıt kirchlicher Lehrtradıtion lösen, gehö bekanntlıc auch das g..
sellschaftlıch-politische Verständnis VON elıgıon in seinen verschieden-
sten Ausprägungen. elıgıon wird 1er der Exıistenz VON Werten DbZw.
Wertsystemen und Normen 1m Sozlalprozeß festgemacht; elıgıon eX1-
stiert In sozlalen Gegebenheıten. Relıgionspädagogik besteht annn in
SCMECSSCHNCI theoretischer Reflexion und entsprechender Fınübung SOzl1a-
len andelns ntscheiden: wırd 11U  — die Religionskritik, dıe Relıgion
auf ihre »ambıvalenten« Wiırkungen für dıie Gesellscha: befragt Gesell-
schaftstheorie erscheıint als maßgebliıche nstanz ZUT Konstitulerung Von
elıgıon, dıe ZWal füur den Gesellschaftsprozeß aktuell wiırd, allerdings
den Preıs einer grundsätzlıchen fu  1o0nalen Abhängigkeit Von (esell-
SC
Im Rahmen katholischer Relig1ionspädagogi eITSC. eine geEWISSE Skep-
S1IS gegenuüber relıg1onstheoretischen Bıldungsmodellen 1im Horizont g-
sellschaftspolitischer Orientierung.“ SO wırd Biehls Versuch, der
christlichen Otfscha VOT em das »Emanzıpatorische«, die Befreiung
ON /wangen und Abhängigkeıiten, hervorzuheben, VOon Hörberg“’ als
»sehr zeiıtbedingt« bezeichnet.“*

Lebensgeschichte und relıg1öse Lebenslınıe

FA Sozlalwıssenschaftliche Ansätze in der Religionspädagogik
DiIie Rezeption sozlalwıssenschaftlicher Erklärungsmodelle In der elı-
g10nspädagogık geschah zunächst eher In kritischer Absıcht Bald jedoch
wurde deutlıch, daß CS »d1e« Sozilalisationstheorie nıcht oıbt und daß ein
Miliıeudeterminismus auch NECUCICN anthropologischen Erkenntnissen
cht standhalt So ann 7B »Entwicklung« N1IC. einselt1g als Ablösung
und Indıyıduation verstanden werden, WIEe 168 be1l »Identitätstheorien«

Ebd., 4117r
Interessan ist, ıne Darstellung dieser Phänomene In den KRpB vorwiegend

protestantıscher er stammt; vgl Zilleßen, 3/ 1979, 36171.
RDB 0/1982, Vgl ette, RDB 20/1987, 10017 und das Heft 14 / 1984
Vgl RpB 8/1981, 118f.
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der Fall 1st dıe meıls auf kommunikationstheoretisch gewendeten
ozlologie der auf TeEU: näher als stehenden Psycho-
analyse aufruhen Aspekte WIC Bındung, Zugehorigkeıt Verantwortung
und Geschichte werden ausgeblendet.
Innerhalb der RDpB werden diese Fragen F denen4/ 1979 eli-
DI1OSC5S rnen), 14/ 1984 ugend), 19/ 1987 (Überheferung des Jau-
CNs und Z1988 achsen auben behandelt Daß Relıgion
grundsätzlıc sozıal vermiuiıttelt wiırd und fur das Alltagsleben e1Im
Aufbau des Alltags WIC Bewußtsein des einzelnen CAHE wichtige Be-
deutung besıtzt 1st ebenso unbestritten WIC dıe Auffassung, CS 1er

gleichzeıtig sozlalen kulturellen und subjektiven Prozeß geht 29

In der Krıtik inflatiıonär gebrauchten Identitätsbegri mıt den
Schwerpunkten » Ablösung« und » Indıyiduation« werden Bındung,
Z/ugehörigkeıit erantwortung, Geschichte orge für C11C Lebenswelt

der verläßlıche iındungen und CIn verantwortungsvolles Engagement
möglıch sınd und dıe Erschließung VOon Sınn als notwendıg betont 3() In
diesem Kontext werden auch Themen »  ertewandel und CUu«cC elı-
giosität«> »Relig1öse Denkformen Glaubenskrisen« “* und » Neue
ziale Bewegungen«- behandelt

Zr Bedeutung Von Lebenslauf und ag fur dıe Relıg10onspäd-
agog1
Auf der uCcC ach Weg, » SCHICHISANM en und glauben ler-

geht dıe Relıgionspädagogik mehr dazu ber ihre onzepte und
Orlientierungsrahmen den Erfahrungen »  henslauf« und » All-
g(( auszurichten Gesellscha: Kirche/ Christentum und Cns  ag
Lebenslauf des einzelnen Menschen sollen der relıgıonspadagogIischen
Theorıie und Taxıs miıteinander verbunden werden“* WOZU auch dıe le-
bensgeschichtliche bzw bıographische erortung des auDens und SC1-
Her Vermittlung SOWIEC C1INe staärkere Kooperatıon Von Sschuhscher elı-
g10nNspadagogık und Gemeindepädagogik gehort Stufenmodelle ZUT

Entwicklung relıg1ösen ewußtseıins Popularıtät 45

Dahıinter ste. A dıie UÜberzeugung, daß ebenso logısche und moralısche Struktu-
IcCcH g1bt uch allgemeıne Glaubensstrukturen und unıversal gültıge Strukturen relıg1ösen
Urteilens vorhanden sınd und daß relıg10se Erziehung der Kenntniıs dieser Strukturen
und ihrer Entwicklungslogıik begrunden SCI Daß be1 olchen Stufenmodellen ber uch
Ormaftıve /Zielbilder erwachsenen Glaubens mIT ihrer Problematik 1116 spielen SC1I

Vgl uch -[) Bukow, Religiöse Sozialisation, JRP (1985), Neukirchen-
uyn 1986, 41 -67; Neumann, Tendenzen der gegenwärtigen Erziehungswissen-
schaft, ebd., H-92; Schweitzer, Identitat und Erziehung, Weıinheim/ Basel 1985

Vgl dıe eıtrage VOn rappmann und Peukert RDB 19/ 1987 bZw 19ff
31 Nipkow RpB 4/1984 4ASTIT

Ders RDB 21/1988 9511
Ferchhoff, RDB 4/1984 I2f

Vgl uch Englert RpB 21/1988 11511
Vgl Oser ebd 1211 Bußmann ebd S10)3i Stachel ebd 51075
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angemerkt. Bußmanns Bemerkung gıbt denken: »Ich bın der Auffassung, In den
hıer vorgestellten Entwicklungsmodellen noch eın zufriedenstellender Ansatz für die
Grundlegung einer Theorie rel1g1Ööser Entwicklung vorliegt, dıe sowohl theologischen als
uch pädagogischen Anforderungen genugt.«

Spirıtualität zwıischen und Alltag
I)Das Thema »Spirıtualität« zieht sıch explizıt der implızıt Urc alle Ban-
de der RpB Gegenüber dem erdac) 6S handele sich be1l »Spirıtualität«

EIW. Iegıtimes, weıl VO Dıienst der Gesellscha: und der Ver-
anderung ungerechter sozlaler und polıtischer Strukturen und Von der
efreiung ablenkend*”, durchgängı1g die Verbindung VON Wachen,
beıten, Meditieren der Schrift und Beten betont Das Zentrum ıblı-
scher Spirıtualıität ist »vollkommenste Aufmerksamkeıt«, WwWI1Ie Stachel 6S

ormuliert hat.°® »Spirıtualität« ist in ibel, Tradıtion, Kirche und elı-
g1onen ausgewlesen. Tirker> weiıst 7.B auf die »theologische prachdi-
akitık<« Meıiıster CkeNnNarts hın, Sauer“® auf Gebetserziehung und I 1-
urgle en CDet. sakramentaler Praxıs, 'Teilnahme (Gottesdien-
sten, Heılıgenverehrung, Betrachtung, Seelenführung, Bıbellesung und
Lebensformen ach den >evangelıschen Raten«< trıtt Hılpert für eiıne
»Spirıtualität des Alltags«* e1ın, für dessen ertiefung Urc ahrneh-
MUNg der och nıcht entdeckten der nıcht bewußten Dimensionen:
» Der spirıtuelle Grundakt estunde 1im Offenseıin für dıe unerwartete
Möglıchkeiten des ags, der Sensibilısıerung des Selbst für das Tie-
ferreichende a+Z

Kırchenpolitische ptionen
Heft 1/ 1978 der RDB wurde AUus dem tat des Leıters der > Zentralstelle
fuüur Bıldung« der Deutschen Bischofskonferenz finanzıert. Die »(Gemein-
SAaLllCc Synode der Bıstumer in der Bundesrepublık eutschland« VON
19/4 wurde In Heft 3/ 1979 un dem ICAWO » Vermittlung zugunsten
des (Janzen« kommentiert Damiıt wiırd eıne TIUTiScChHe Sympathıe mıt der
Kırche sıgnalısıert, Was krıtische eıträge gerade ermöglıcht: SO analy-
sıert 7z.B Stenger“” das bischöfliche Kanzelwort »Fall Kung« (:/

SCHAUSO krıtisch WI1Ie tradıtionalistische Konzepte des elı-

ya  Vegl. RpB 6/1985 (Spirıtualitäat).
P SS  Ebd 90ff.
RDB 4/1979, 49{7. Vgl RpB 16/ 1985, 19117.

41 RDB 6/1985, 68{17.
Ebd

43 A  RpB 5/4 1980 15117.
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gionsunterrichts““: »Gegenwärtig sınd Bestrebungen unuüubersehbar, daß
dıe ogmatı wleder) die einer vorrangıgen theologischen WiIs-
senschaft spielen soll In dieser Option füur das hierarchisch geglıiederte
odell Von eologıe wırd (Gewicht gelegt auf die >Inhalte« des lau-
bens, die Religionspädagogik de facto als >Anwendungswissen-
schaft«< der Systematischen Theologıe verstanden und eine einseıltige
Abhängigkeit präsumtert. Eıne eigene theologische ompetenz wiırd hiıer
der Relıgionspaäadagog1 ohl aum zuerkannt. Diese deduktive 1C| der
Religionspädagogik erschwert bzw. verunmöglıcht eiıne notwendige
und fruchtbare wechselseıtige Rückkopplung der theologiıschen Dıiszıplı-
nen.«P

»Schattenseijten« gegenwärtiger Religionspädagogi »den utorıita-
ten das Argument bieten, uns wlieder fester in den r1ıff bekommen«“®,
ist nıcht 1Ur eiıne age achels Den Weg der RDB könnte INan »prote-
stantısch« formuheren: »In der 1TCHE: aber nıcht un der Kırche«.
Ich wurde allerdings heber aäahe und Dıstanz als erkKkmale einer
1e€ ZU eiınzelnen, Kirche/ Christentum und ZUT Gesellschaft 1im
Kontext der Zuwendung (sottes uns! Der CUu«cC Herausgeber der RpB,
Herbert Zwergel, hat 168 reffend formuliert » Was gesucht wırd,
ist eıne Cuc Plausıibilıtät, welche 1mM Itag Erfahrungschancen und
Sprechanlässe findet und selbst ber diesen Alltag hinauswelst. Das
VOTaus Glaubwürdigkeıt der Kırche ach innen, Reduzierung ognıtıver
Dissonanzen, Erfahrungsbezug und rnstnehmen der Lebenswelt SOWIeEe
daraus erwachsende Entscheidungskompetenzen, Kırchenstrukturen als
Dienst- und N1IC als Herrschaftsstrukturen (gegen Hackebeilmetho-
en! Wo 1eS$ ernsthaft versucht wiırd, annn sıch eine innerkirchliche,
auch innerchristliıche Plausibilität entwickeln, dıe, weıl N1IC ıIn ihrer Bın-
nenstruktur geschwächt, dıe Konkurrenzsituation auf dem ar der
Meinungen und Lebensentwuürfe bewältigen kann, daß S1e 1Im offenen
Dıialog den Dienst Menschseıin als möglıchen Weg ZU Glauben CI-

bringen kann.«“'

Professor Dr. Karl Dienst ıst Oberkirchenrat der Kvang. Kırche VO:  — Hessen-Nassau.

Abstract
Ihe jJournal »Religionspädagogische Beıträge« (Contriıbutions Religi0us Educatıon)
publıshed Dy the » Arbeıtsgemeinschaft Katholıischer Katechetik-Dozenten« (Studygroup
of catholic lecturers) took concıderably influence the development of the latest Catholıc

1n the Context ıth the IL Vatıcan Councıl and the SCIIMAD Common Synod of the DDIo-
In 19/4 As features of the love owards in indıvıdual, the church and christianıty

ell the soclety, closeness and distance determıne In the Context of love It’s
ecumenıical dimens1io0ons and VIEWS aCCepts and develops tradıtıon In cerıitical sympathy.

Vgl RpB 20/1987
Schlüter, Die Religionspädagogik heute 1mM el VO  — Kardinal Ratzınger und

Walter Kasper, RpB 18/ 1986, y/1
Stachel, ebd., 102

RDpB 6/1985, 140


